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Ueber Morphinismus und

KoRainismus.
Von Prof, Dr. Hlexander Pilcz, Wien.

Bu den jpdrlichen Lichtpuniten, welde die
grauenvolle Nacht der Kriegdjabhre und das
trojtlofe Dunfel der Nadyfriegszeit su erhellen
vermochten, durfte bder Umijtand gerechnet
erden, daf in ben Dreiteften Schichten der
Bevslferung der Alfoholfonjum gany bedeu-
tend eingejchrdntt worben war. Die Audivir-
fungen Diefed Faftums fonnten alle Werzle
unterjchiedlod wahrnehmen. Ausd den Crfah-
tungen meined Spezialfaded mdchte ich bei-
fptel8iveife folgenbe Sablen anfithren. Jn
Berlin war bder Prozentja der Alfoholifer
unter den Aufnahmen der piychiatrijchen Klintt
ot 129/, im Jabhre 1913 auf 30, im
SJahre 1916, in Breslau pon 13 o, im Jahre
1913 auf 1,79/, tm Jahre 1917, tn gany
Deutjchland von 139/, im Jahre 1913 auf
2,60, im Jahre 1918 gejunfen. Wiihrend
aber Dbegitglich der mdnnlichen Aufnabhmen
pielleidht eingetvendet werben fonnte, dbaf eben
infolge ber Kriegaverhiltnijje viele Krante
nicht den Fivilanjtalten, jondern den Militdr-
jpitélern zugewiejen worden find und jobin
per ftatijtijchen Crfajfung der RKlinifen ent-
gangen fjein mochten, evgab fic) genau bas-
jelbe Abjinfen der Frequeny auch Hinjichtlich
© ber weiblichen Aufnahmen. Un der LWiener
piychiatrifchen Klinif jtellte jich aber noch
etwad andered heraud. Die Zahl der gejamten
weibligen Bugdnge, aljo aller Formen pjy-
dhijcher Storungen, betrug am 30. September
1918 nur 840, wdbrend fie im Jahre 1917
um biefelbe Feit jchon 1012 erreiht Hatte,
im gangen Jahre 1913 aber 1794 ausgemadht
hat, 0. §. aljo, baf trop Not, Hunger, Kriegs-
forgen ujf. die Bahl der weiblichen Geijted-
franfen nidht zu- jonbern abgenommen Hat.
Die Crtldrung diejer jo auffalligen Srideinung
fann foum ander3 gegeben werben, al3 daf
auc) bet einer gangen Neihe von Geiftesdito-
rungen, bet weldjen wiv eine alfoholijche Ur-

jache bigbher nidht anzunehmen geneigt wwaren,
per Ulfohol eine wenigftend unterftitgende
Folle gefpielt Habe.

Diefer erfreuliche Umjchoung in den Auf:
nahmesiffern der piychiatrijchen Klinifen BHielt
aber leiber nicht lange am; fjchon wenige
Jabre nady dem Fujammendbrudhe jtieg die
Babl der alfoholijchen Seiftedftorungen wieder
rapid an, o bafy bie Prozentjdse der Friebens-
jeit wieder teild erveicht, teild fogar jtellen-
weife iiberfdjritten wordben jind. Bur Alfohol:
jucht al8 Geifel der breiteften Bevilferungs-
jchichten fam aber in Dent legten Jafhren leider
ein ftetgender und iweiteft verbreiteter Mik-
brauch) mit Morphin und namentlic) Kofain,
D. §. mit Nervengiften, welde in der Vorfriegs-
eit mur in vereinzelten, daher vom jozialen
Standbpuntte aus nidyt jonderlich) ind Gewicht
fallenden [Fdllen, degenerierte Angehorige dex
jogenanten , bejfern” Stdnde betreffend, ihre
Opfer gefunden hatten. Heutzutage it e3 fo,
paB an mandjen Tagen die Sahl ber bder
Klinif eingelieferten Alfoholifer von ber der
Peorphium= und Kofainfiihtigen jogar iiber:
teoffen ird. .

Ueber den gangen Fragefompley der Lehre
vom Alfoholidmusd ijt {o ungemein viel ge
jprochen, gejdhrieben und gedruct worden,
bap i) hier nur zwet Punfte Heraudgreifen
mdchte, weldhe sum Verftandnifje gerade auch
ber Cricheinungen ded Morphiums und Ko-
fainismug erforderlich jinb. Bei Judividuen,
weldje gewohnheitdmifig mit Alfohol Mip-
brauch treiben, treten, jobald Dem Drganisds
musg einige Seit fein Alfohol jugefithrt worden
ift, gewijfe Symptome auf, welche mit bem
Seamen der (Abftinenzs) Entziehungdericei-
mingen bezeidynet werben und die ihrerfeitd
nur burc) neuerliche Jufuhr ded gewohnten
Nervengifted befdmpft werden fonnen. Jteben:
bei bemertt find e3 biefe Ubftinenzerjcheinungen,
weldge anzeigen, dap chronijcher, gefahrbrin:
gender Mifbrauc) und nicht einfader
®ebraud) borliegt; Denn, unbejchadet ge-
wiffer an fich Hochit bemerfensiwerter, mit
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Hilfe einer fehr verfeinerten Unterfuchungs-
tedhnif in piychologijchen Labovatorien ge-
onnener Verjuch3ergebnifje, muf vom praf-
tijchen Standpuntte dev Alltagserfahrunyg aus
gejagt werden, dafy fiir dad Cingelindividium
bie Unterjcheidumg , Gebrauch) ober Mibraud”
einfach jhematifd) quantitativ nidht getroffen
werben fann. Ju den leichtejten und am
fritheften fich ecinftellenden Entziehungdfymy-
tomen ded Gewohnheitdtrinferd gehirt Schlaf-
jtorung, weldhe fid) jofort bemerfbar madt,
wenn  einmal durc) irgendweldhe Umijtinde
pag gewohnte abendliche Quantum Alfohold
nicht genojjen mwurde; eine normale Funftion
setat jich aljp geftdrt und fanm nur twieber
hergejtellt werden durd) Giftfonfum; um ein
normaled Funttionieren ded Schlafoorganged
Herbetzufithren, mupp demnacd) von aufen eine
beftimmte chemijche Subjtany dem SKbrper ein-
perleibt werben; wir witben aber jicherlich
etinen Peenfchen, der mur auf Ehloral ober
Beronal ober ein andered Schlafmittel bden
Sd)laf erzwingen fann, nidt ald nervengejund
anerfenmen.  Zu ben jdweren Entjiehungs-
fymptomen gefhren dad morgendliche Bittern
. umd bdie morgendlichen Uebelfeiten. Auch ber
audgepichtefte Saufer Hat eine Feit, wabrend
weldyer er nicht trinft, dasd {ind die Stunbden,
welche er fhlafend zubringt; bdaber treten
jene eben evwifnten betdent AbJtinenzerjdei-
nungen fritf) morgensd, wenn eben der Trinfer
nod) nitchtern ift, auf. Dev Werjuch, Mildh-
faffee ober Devgleichen zu geniefren, fceitert
“an Uebelfeiten und Grbrechen; bie Hinbe
sitternt Devart ftarf, daf ein Hantieren mit
bem rheitdmwertzeuge erfchwert, ja unmiglich
ifit. Alle diefe Symptome jhwinden jeboch
wie auf einen Bauberihlag, jobald dad erjte
Gldzdhen Schnaps die Gurgel paiftect Hat:
bie Hand wird wieder feft, der Magen ver-
tragt die Nahrungdmittel. Davaud erflirt jich
ja aud) die fo verhangnisvolle und ganz un-
utreffende Anjchainng, daf der Altofhol Mus-
feltraft johaffe und fitr den Magen ftarfend
wirfe.

AL3 dad wejentliche Angeichen dafitr, wann
jemand ein djronijcher Alfoholifer wird, lernten
wiv aljo dad Auftreten der Abftinenzericdei-
nungen fennen. Cine anbeve Frage ift: ivte
witd ber Menjd) GSetwohnbeitstrinter? Auf
bent erften Bl mag ed {deinen, dafy bdie
jogenannte , Milieutheorie” barauf die einyig
tichtige Antwort gibt, 0. 5. jere Anjchanungen,
welcdhe i dber Umiwelt ded Trinferd, in von
aufenn auf denfelben etmwicfenden Faftoren,
bie alleinigen Urfachen erblicfen; 3 feien
bier aufgezablt dbad gedanfenloie Sid)-Hingeben
an die Trinfjitten, bder Trinfzvang, bad
jchlechte Beijpiel, Verfithrung, Not, Elend,
mijlige MNahrungd= und Wohnverhiltnife,
Sorgen aller At — ber Alfohol ift ja be-
fannt al8 , Sorgenbrecher”, und Bujd) dich)-
tete bie fhone Sentenz: ,Wer Kummer Hat,
hat . auchy Liffr!" — angel an anberer
geiftiger Anrequng und Aufheiterungd- und
Serftremungdmiglichfeiten, ujw. Die BVebeu-
tung allexr diefer Faftoven foll und barf geiwif
nicht unterjchdatt werden. Vtur darf man dod
nidgt adhtlod an der Tatjade voritbergeben,
baf alle diefe duperen Momente auf jehr
biele Menjchen etmwirfen, wdhrend glitctlider-
weife dod) nur ein Brudhteil dem dyronijchen
Altoholmifbrauche sum Opfer fdllt; bdad
Miliew, um ein Trinfer zu werden, it filr
Taufende und Taujende dadfelbe wie fiir die
cingelnen Wenigen, bdie auch) wicflic) ald
Trunfenbolbe enden. Wabhrend der Studenten-
jahre, wdbhrend ber Fretwilligenseit Haben
wohl die meijtenr mehr getrunfen al3 felbit
weiteftgehende achiicht noc) mdpig nennen
fonnte; jedboc) von allen den fanges- und
trinffrofen Stouleurbritdern fallt im jpdteren
Qeben ja dodh) nur ein fleiner Progentjah
pem cyronijchen Alfoholidmusd anheim. €3
mup demnac) noc) etwad andered dazufom-
men, Dzw. vorhanden fein, wenn bet bejtimm: -
ten in ber Ummelt gelegenen BVebingungen
ber eine ein Trinfer wird, ber anbere nicht;
und itber diefes eigentitmliche , Etwad anderesd”
oiffen wir nun lemlich viel. Wir jprechen
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bon ben {ogenannten ,Siicdhtigen”. €3
handelt jich um eine angeborene, eigenartige,
ganz Dbeftimmte Leranlagung, iwelhe fich in
mebrfacher Hinficht dupert. Crftend bejteht
eine gang abnorme Ueberempfindlichfeit gegen=
iiber Unlujtgefithlen irgendiwelcher Ant. Jeqli-
ched forperliche oder jeelijche Unbehagen ticft
auf derlet Jnbibiduen unverhiltnidmdfggi ein,
macht fte gerabezu arbeitd- und denfunfdbiq;
fte ftommen i durch Willendanftrengungen
nidht Ddaritber DHinwegjegen, fie miijfen {idh
pasfelbe Dhinwegnarfotiftern, miiffen {ich be-
raujchen, um feiner Herr zu werden. Cine
ganz abnorme Willendjdhwddje gehdrt ebenfo
s Den Dervorragenditen Perfmalen, liegt in
ber Natur diefer Leute, witd nicht erft durch
pen  hronifchen Weigbrauc) mit beftimmien
Nervengiften Hervorgerufen, wenn aud) durd
{etere wefentlich verftdvft. Endlicy aber wirkt
pie Veraufjung an fi) gany bejonders ge-
nufbringend, bereitet Quftgefithle, wie fie der
normal BVeranlagte itberhaupt nidht durd
cbent Ddiefelben mnarfotijchen Weittel bet fich
erzeugen fann; e3 liegt eine eigenartige
Soiofynfrajie gegenitber den Raujchgiften vor,
bermige bever diefelben anbere, gany bejondersd
[ujtbringende Wirfungen entfalten, jo dap bie
Beraujchung als joldye, nidht mur zum Jwede
per Betdubung twiber Unfuftempfindungen,
gejucht wird. Wer jo vevanlagt ift, ber fann
jich von Den verfchiedenen Raujchmitteln nicht
mefr befreien. Dad qilt von allen Nareoticis,
auch) vom Alfohol; am beften und ldngften
befannt ift died aber vom Morphinm.
LWenn ein normal Veranlagter wegen ivgend:
eiter jchmerghaften forperlichen Affeftion eine
Morphiuminjeftion erhalt, jo befeitigt 3war
diefed Priaparat mit Sicherheit den Schmers,
alletn e bringt gleichzeitiq recht unangernehme
Nebenerfcheinungen mit fich, wie leichte Uebel-
feiten bi3 zu Brechreiz, dasd Gefithl von Kopf-
prud, eingenomumenem Kopfe ujw. Bei einer
beftimmten angebovenen Didpofition jedod)
nimmt dad NMorphium nidht nur den Schmer,
jondern tuft gleichzeitig Hochit angenehme

Nebenerfheinungen DHervor, dad Gefiih! von
LWunjch= und Klaglofigteit, von Crleichterung
ped Gedanfenablaufes, Anregung der geiftigen
Letjtungdfahigfeit, von rojigem Optimismus,
von leichter fexueller Anregung ujf., fury bdie
beritchtigte , Morphiumenphorie”, und wer
diefelbe einmal gefoftet, deffen Schictial ijt
auch jhon Dbejiegelt. Dad Berlangen, bdiejed
bidher unbefannte Gliitsgefithl fid) nod) ein-
mal zu verjhaffen, evweift jich von wnwiber:
ftehlicher Gewalt. Die ndd)jtenmale with
bad Morphium bereitd nicht mebhr genommen,
um einen Sdymery zu  befeitigen, jonbern
Lebiglich jener Cuphorie halber; allein e gibt
nicht wenig Fille, bei welchen itberhaupt nicht
trgendeint forperliched Leiden ben Betreffenden
qum erftenmale mit der Morphintwirfung be-
fannt gemacht hat, jondern welde aud veiner
Neugierde, um bdie vielgerithmte Cuphorie
einmal jelbjt fenmen zu f(ermen, ober von
einem Morphinijten verfithrt — meift jpielt
ba ein feruelles Hiovigfeitdverhaltnid mit —
ben erften verhingnidvollen Schritt auf der
fchiefen Bahn der Morphiumjudht getan haben.
Trifft diefer erfte Verfuch nun einen BVeran:
lagten — und niemand weify im vorbinein,
ob jene Didpofition vorliegt oder nidht —,
jo it er eben auch Deveitd verloren. el
diejem Affaloid fommt e3 ndmlich biel rajcher
alg Deim Alfohol zur Getwshmmg, und die
Abjtinengerjcheinungen ftellen fich viel vajder
und von viel qudlendever Art eim, jobald
lingere Beit feine newerliche Morphiumzufuhr
erfolgte. Davaus erflivt {ich Ddie entjepliche
Schnelligfeit, mit der immer hihere Dofen
genonunen iverden miiffen; bdie Abjtineny
fymtome Idrmen ndmlic) nur durch dad fpes
sifiiche Gegengift, eben duvd) Morphin felbit
befampft werden. Die anfingliche Nenge ge-
nitgt al@bald eben mur nod), um bie Cnt:
stehungabefchwerden i bejeitigen; danmn erft
benbtigt ber Morphinift noch eined Superplus:
um bie angeftrebte Cuphorie zu erzeugen;
und jo erreichen diefe Unglittlichen gans
unglaublich hohe Dojen, welche bie firv einen
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Nichtgewohnten lebendgefdhrliche, ja unbedingt
todliche Menge itberjdreiten fonnen. Bald
nun entwidelt i) ein Suftand jdhweren for-
perlichen unbd geiftigen Berfalled. Die Abiti-
nenjerjhetmimngen trefen in immer firgeren
Sntervallen auf, zwingen u ftetig haufigeren
Snjeftionen. Die Haut foldher Patienten ift
bejdet mit Narben, Abfzefien, Jnjiltraten,
wetl natiitlic) bet den zahlreichen Einjprigun=
gen ble ndtige Meinlichfeit Hauftg nidt be-
achtet oird, bie Jnjeftionen dburch die Kleider
binburdy appliiert werden. Diefe Affeftionen
ant ben Cinjpriungdftellen verurjachen jelbit:
verftindlich) Schmerzen, twelde ihrerfeitd erjt
recht gebieteriich die Linbevung durch dad Mor-
phium exheifchen. Su den Entzichungderjchei-
mmgen  gefellen {ic) verjtdrfte Bejdwerden
feitend jener jchmerzhaften Stellen, welde
urfpriinglich die Beranlajjung zum Morphin-
gebrauche geboten Hatten.

Auf forperligem Gebiete beobachtet man
greijenhaft verfallenes Ausfehen, Danieder-
ltegen ber Verbauung, Hartndtige Obftipation,
Berluft der jexuellen Leiftungsfabhigeit, rapide
Sewichtsabnahme, Frofteln; dem find innig
beigemengt die burd) rvajd aufeinander folgende
Cinfprigungen faum mehr und nur ungenit=
gend befampften Abftinengerjdeinungen, ivie
Gdbnen, Niegen, BVeflemmungsd- und Angjt=
gefithle, jchmerzhafte Senfationen in allen
miglichen  lervengebieten, qualendbe Schlaf-
[ofigteit ujmw.

Auf piychijhem Gebiete Deobachtet man
eine abjolute Halt= und Willenlofigeit, Ar-
beitd- undb Denfinjuffiziens, bodenlofe Verlo-
genbeit, BVerlujt jeglicher altruijtijder Ems=
pfindbungen, wie Familienfinn, Ehrgeiz, Scham,
affeftive Abftumpfung und BVerrohung, eine
mit der jonftigen indolenten Apathie auffallend
fontraftiernde jfrupellofe Hartnackigeit zur
Detbeifdaffung des erfehnten ®ifte2, wobei
biefe Siichtigen weber vor einer Verlegung
ber ungejchriebenen Gefese bed Anitandes unbd
der Moral, noch) vor der der Jtrafgejeslichen
Beftimmungen guviictjcheuen.

Dag bejonbders Tragijche liegt darin, baf
sioar dieje Shmptome durd) eine Entjiehungd-
fur jum RNitctgang gebrad)t werben Fommen,
paB aber, entiprechend der angebovenen ab-
normen LBeranlagung, Nezidbive nad) fitvzerer
oder [dngerer Beit die NRegel {ind. Da3d ge-
vingfte forperlihe Unbehagen, ein [leichter
Bahnjdymery oder dgl., ober ein Verdruh mit
dem Dienftgeber, ein hauslider Jank, irgend-
einer Dber fleinen Nadelftiche des tiglidhen
LQebend lafjen diefe IJndividuen jofort wieder
sur Gprige greifen. Nur in leider red)t jeltenen
&illen vermag eine nach vollzogener Cnt-
siehung einfeende fonfequente fHypnotijde
Guggejtivbehandlung Dauererfolge zu Feitigen.
Cine Cntziehungdfur [aft fidh DLei der bei-
fpiellofen LVerlogenfeit und der volljtdndigen
Charafterjchwadye biefer Sichtigen mur in
einer gejchlofjenen (Jrven=) Unftalt durchfithren.
€3 ift einfad) Selbjtttuihung, wenn fic
Aerzte einbilden, einen Morphinijten in Fami-
ltenpflege entwidhnen zu fonnen, und ebenio
berjagen bier aud) die fogenannten ,offenen”
Ganatorien fo gut ie vollig. Pan muf e3
nur wiffen, wie Frauen aud den achtbarften
Familien fitr eine Morphiuminjettion {ich
proftituiecen, wie Minner ihren legten Plennig
bergeuden, ifr lepted Schmuctjtitc verpfiinden;
man muf ed gejeben Haben, wie Miitter beim
Geelenfeil und der Gefundheit ihrer Kinder,
Offiztere bei ifhrem Portepee und Offijiers:
ehrenworte Jhwiren, feit Wochen Tein Mior-
phium mehr genommen i Haben, und, jchldgt
man die Bettdecte suriict, jo findet man die
Gprise und eine Schachtel geleerter und ge-
filllter Phiolen! Auch) in den gejchlofienen
Anftalten fann man nidht genug borjichtig
fein; einer meinter Patienten Hatte in jeinem
Maftoarme ein  Flajdhchen Morphin  jamt
Sprige etmzujchmuggeln verjucht.

Da bet allen den Siichtigen dbad Wefent-
liche bie franfhafte Veranlagung ijt, fommt
e3 gar nicht felten vor, daf jie mit den je-
weiltgen Nervengiften wed)jeln ober mit meh-
reven Derjelben gletchzeitiq Migbraud) treiben
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Wir hatten beijpieldweife tn der alten Liener
Lanbdedirrenanitalt einen bejirf3befannten und
bezirtsgefitrchteten gewalttitigen Alfoholifer,
ber jeweils zwifdhen Lanbedgericht, Jrrenan-
ftalt, Polizeiarreft und Fwangdarbeitdanitalt
Hin und her penbdelte. Gelegentlich etned Rauf=
erzeifed nun Hatte diejer Wenfch etnen Mefjer-
tich echalten, ber aud feinen Hitftnerven ver-
(et hatte. Jm BVerlaufe bed Hetlungdprozeiies
entiwictelten i) an diejem Ylevven o Heftige
Sdymeryen, dat dev Patient auf einer hirur-
giicgen Station Worphimminjeftionen verad-
folgt erhielt. Von diejem Augenblict an Hhatten
bie Untialfoholapoftel an ihm ibhre Belle
Sreubde haben fBnnen; er trant feinen Tropfen
melr.... aber er war jegt Worphinijt ge-
worden; bdiefed Gift bereitete ihm eine viel

gripere Cuphorie als frither der Schnaps.

Sa, man fann jehen, wie ganze Bevdferungs-
jchichten mit den navfotijchen Mitteln wed)-
jeln. A3 ich 1898 gelegentlich einer Stubdien-
reije die tiirfijGen Jrrenanftalten befichtigte,
teilte miv ber bamalige Direftor ber Jriren-
anftalt Jedifiild (in Konftantinopel), Non-
gevi, mit, daf er, al® er feinerzeit in den
Orient gefommen war, alfoholijhe Geiftes-
frantheiten uur bet den ,Franfen”, den Ma-
trojen, ®ejandtichaftzbedienjteten ujw. gejehen
batte, nicht aber Det ben orthodoren MWioglim,
derten ja ber Korvan den Alfohol verbietet;
dafiir aber lieferten diefe ein reichliched Kon=
tingent von Hajhijch: und Opiumfiichtigen.
Allmdahlich aber wurde e3 anderd: mit ju=
nehmender , Auffldrung” begannen die Titr-
ten zu trinfen, wdilhrend die Curopder Ge-
jhmact am Opunmraudjen mmd Hajdhich ge-
wanten. Vet g in Curopa war wnd ift
pas verbreitetjite Naujd)gift der Alfoho!l, in
Arabien der Hajchich, in China dad Opium,
in Sivamerifa die Kofapflange, in Sibirien
ein aud dem Fliegenjchwamm bereiteted Nar-
fotifum; es qibt Sitchtige, die gewohnbeits-
mitgig Aether inhalieren, anbdere, die mit dben
verjcdhiedenen Schlafmitteln Niifbraud) tretben.
Bergleidende rajfenpjychiatrijche Studien ex-

gabert in {tbeveinjtimmender Weife, daf der
Alfoholigmug bet ben Juben fo gut wie nicht
vorformmt; bagegen lieferten bdiefe jchon feit
langem zablreige Morvphinijten. €3 find
tmmer Ddiefelben. Judividuen, weldhe fiichtig
erben; nur dad fpejielle Mervengift wedh-
felt je nach duieren Mmijtdanden.

Heutzutage nun it leider, ivie Dereitd ein-
gangé ermwdhnt, wenigjtend i den Grof-
jtidten, dex Morphinidmus und Kofainidmus
bereitd eine wirfliche BVolfdgefahr, Dbereitd
endemijch) getworden. Sum Schlujje noch einige
LWorte itber den Kofainigmus.

Brither wurde bet und der Kofainidmug
faft ausjdhlieplich bet Worphinijten beobachtet
und war — man mup ed offen jugeftehen —
jogujagen dvstlich gezlichtet worden. Mian
batte ndmlid) bdie auf den exrften Blic jebhr
bejtechenden Vorteile biefed Alfaloidd gur
Linderung der Befchwerden wilhrend der Mor-
phunmentziehungdfur fennen und jdhdten ge-
lernt, ofne freilich zundachjt zu abhnen, dof
man den Teufel mit dem Beelzebub aus-
treibe; die PMorphiniften find dann zum Ko-
fain {ibergegangen ober fie fprigten Diefe
Jarfotifa gleichzeitig. Immerhin Hatte e3 fidh
aber um verhiltnismdpig jeltenere Fille ge-
handelt. Gegentwirtig ijt ber Kofainmibraud)
in jhauderervegendem Audmage namentlid)
unter den Jugendlichen verbreifet, und Fwar
in der Fovm ded Kofainjhnupfens. Diefe
Art ded Komjums 1ijt viel weniger umftind:
lich ald bad Manipulieren mit der Spribe,
fonn ungleid) didfreter und unauffalliger er
folgen; judem [dlt die Giftwirfung infolge
per allmablichen, fontinuierlichen Aufiaugung
be3 Priparatd feitend bder Najenjdleimbaut
piel ldnger unveriindert an ald bei ber Jns
jeftion. Die Kofaineuphorie hat manches mit
ber nad) Vorphin gemeinfam, unterfceidet
fich aber durch gewijje fozujagen aftivere
Blige, im Gegenfae zuv friedlich-behaglichen
Wunjdh- und RKlaglofigleit der Morphium=
pergiftung. Die Kranfen berichten iiber ein

Hochit angenehmes Gefithl gefteigerter fors
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perlicher und geiftiger Leiftungsfibhigfeit; dex
Gebanfenablauf erfdeint erleichtert und itber-
fticst, die feruelle Crregbarteit ift exhoht, 3
bejteht ede= und Unternehmungdluft. Die
Golgen ded  dhronijchen Kofainmifbraudyes
machen jich) aber nod) viel fchneller bemert-
bar al3 betm WMorphinidmus und find nod
jchlimmere. Neben rapider Chavafterver|chled)-
terung tm Sinne abjoluter Jmmovalitdt, Lirgen-
haftigfeit und dal. beobachtet man Haufig Ver-
fehrungen de3 Gejchlechtdtriebed, Homojeyuelle
Yteiqungen, ferner Angjtzuitinde, BVerfolgungs-
wabhn, Ciferjudytdideen, delivante Verworren:
heitdzuitdnde, woburch diefe Sranfen, zumal in
Berbindung mit ihrer Hemmungdlofen NRitct=
fichtslojigteit etner=, ifrem Angjtaffefte anber-
feits fitr ihre Umgebung fehr gefabrlich werden
sfdnnen; jie attactieren thre vermeintlichen Ber-
folger in blindwiitender LWeife, werben gegen ben
Chepartner gewalttatig ujm. Auf forperlichem
®ebiete fommt e3 zu rajhem Siechtum; an
ver Najenjhetdewand entwicdeln {ic) Garat-
tertjtijche Gejchmiive, weldje feine Heilungg-
tenbeny zeigen und recht oft u Durchloche-
rung der Nafenjcheidetvand fithren. Gerade
betm Rofainjdhnupfen {ind aber aud) ploglide
{chwere Bergiftungderjdeinungen und Todes-
fille nicht Jelten. Jn ben Krujten der Nafen-
fdhletmbaut Definden {ich geradeju Depotd
bon ungeldjten Kofainfrijtallen; die Scnel-
ligkeit, mit welcher, je nach dem jufdlligen
Grade der Durchfeuchtung der Schleimhaut,
diefe lefteren gel(Sjt werden und zur Auf-
laugung gelangen, ijt gany unberechenbar;
und jo ereignet e8 jich wieberholt, daf eine
gang Detridhtliche Neenge bed Gifted auf ein-
mal in ben Rorpertreidlauf gevit. Die Aus-
jichten auf Dauerheilung find betm Kofainis-
mus wombglich) noc) traurigere al8 beim
Dorphinidmus.

Cin Narfotitum, das gleichfall gefchrupit
witd, 1t basg Heroin. Der Heroinidmus
muB nocf) berderblicher genannt werden, al3
ver Rofainismus: dag Mittel fommt bedeu-
tend billiger ju ftehen al3 jenes Alfaloid,

ba fhon unbergleichlich) geringere Gaben ge-
nitgen, um die BVeraufdhung 3u ergeugen; e
wirft aber viel eyjitierender, madht bie Leute
in Hodjtem Grade ju Gewalttaten geneigt.
Der  Heroinidmusd witd  hanptiadlichit in
Jtovdamerifa gefunden, und zwar find es be-
seichnenderwetje faft ausichlieflich) die Ler-
brechertreife; 1923 waren unter den Ein-
gelicferten von Ging-Sing (ber grofen Ge-
fangnidanftalt von MNew Yorf) 9—109/,
Siihtige, wovon 96 9/, (1) auf Heroiniften,
19/, auf veine Sofatnijten und 3/, auf Ko-
fainomorphinijten entfielen; wad aber bejon-
perd traurig ift, handelte e3 fich) babei jumeift
um Jugendlihe unter 23 Jabren. IMittel-
europa ift bisher von der SHeroinjeuche fo
gtemlich verfchont geblieben; doc) habe id
bereitd Kenntnid von dret Fdllen in einem
Wiener ©Sanatorium, bdarunter einem Falle
mit totlichem Audgang.

Nochten diefe Aufflivungen ihren Swect
per Abjchrectung exfitllen und fidh) nicht viel-
leicht die von demt erfafhrenen Wiencr Toyt-
fologen Prof. Dr. v. Knaffl ausgejprochene
Befitvdhtung bewalhrheiten: ,Die Befampfung
ber Torifomanie durch aufflarende Artifel
in ber Tagedpreffe ijt ein fehr gefabrliches
Cyrperiment. Im allgemeinen wirh man da-
purd) mur dad Gegenteil erreichen, da man
die Aufmerfjamfeit barauf fenft und die Jteu-
giertbe ber Jugendlichen veizt, felbft einmal
einen Berfud) ju wagen”.

(Mud: | Ueber SHypnotidmus, offulte Phinomene,

Traumleben”. Prof. Bilez, Wien, Berlag Frany
Dentite, LWien).

Les abus du sport.

Personne ne conteste que les exercices
physiques soient utiles & la santé et que
les sports ou exercices pratiqués en plein
air constituent une excellente pratique
hygiénique. Mais on abuse trop souvent,
et on verse dans [lafhlétisme qui lutte



	Über Morphinismus und Kokainismus

